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FRAGE AN DEN FACHMANN

Bruno Marty, weshalb sollen Mutterschweine vor dem Abferkeln 
dreimal täglich gefüttert werden?

Während der Geburts-
phase vollbringen Sau-
en Höchstleistungen, 

welche mit denen von Spitzen-
sportlern vergleichbar sind. Für 
hohe Leistungen im Sport, wie 
auch für die Wehentätigkeit 
während des Geburtsvorgangs, 
wird Brennstoff für die Muskel-
kontraktion benötigt, wobei 
Blutzucker (Glukose) als Ener-
gielieferant eine wichtige Rolle 
spielt.

Ein genügend hoher Blutzucker-
spiegel der Sau vor dem Abfer-
keln ist entscheidend, um 
lange Geburten zu vermeiden. 
Ist der Blutzuckerspiegel der 
Sau über die Geburt zu niedrig, 
dauert die Geburt länger und 
das Risiko totgeborener Ferkel 
ist erhöht. Zusätzlich muss der 
Landwirt mehr Zeit aufwenden 

für die Geburtshilfe. Mehr 
Geburtshilfe bedeutet auch ein 
höheres Infektionsrisiko im 
Geburtskanal.

Neue dänische Studien unter-
suchten den Einfluss der Zeit-
spanne zwischen der letzten 
Futteraufnahme und dem Ge-
burtsbeginn auf den Blutzu-
ckergehalt der Muttersau bei 
der Geburt. Dabei wurde fest-
gestellt, dass je länger die 
letzte Futteraufnahme zurück-
liegt, umso tiefer lag der Blut-
zuckergehalt der Muttersau. 
Wobei die Blutzuckerkonzentra-
tion über die ganze Geburt 
bemerkenswert konstant war. 
Lag bei Geburtsbeginn die 
letzte Futteraufnahme nicht 
mehr als drei bis vier Stunden 
zurück, dauerte in den Versu-
chen die Geburt im Durch-

schnitt vier bis fünf Stunden. 
Bei grösseren Zeitabständen 
(sechs bis zehn Stunden) zur 
letzten Futteraufnahme verlän-
gerte sich die Geburtsdauer 

um das Zwei- bis Dreifache, 
wobei ein höherer Bedarf an 
Geburtshilfe und vermehrte 
Totgeburten als Konsequenzen 
dokumentiert wurden.

Deshalb soll die Futtermenge 
kurz vor der Geburt auf min-
destens drei Mahlzeiten pro 
Tag aufgeteilt werden, um den 
Energiestatus der Sau während 
des Abferkelns zu verbessern. 
Zusätzlich zur Futterzuteilung 
können auch sogenannte «Ge-
burtsfutter» den Stoffwechsel 
während der Geburtszeit unter-
stützen. Solche Futter können 
um die Geburtszeit die Energie-
versorgung verbessern, die 
Darmtätigkeit anregen, sowie 
durch den Einsatz spezieller 
Mineralstoffe den Elektrolyt-
haushalt effektvoll beeinflus-
sen.
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Der Fütterungsspezialist 
arbeitet im technischen 
Dienst der Egli-Mühlen AG 
in Nebikon.

Der Energiestatus der Sau während der Geburt ist entscheidend: Mehr Geburtshilfe bedeutet auch ein höheres Infektionsrisiko im 
Geburtskanal, schreibt unser Fachmann. (Bild Suisag) Hohes Angebot, kleinere Nachfrage

Am öffentlichen Markt in 
Rothenthurm wurden am 
Montag 153 Stück ver­

marktet. Damit war das Ange­
bot ein Tier höher als am Markt 
vor zwei Wochen. Allerdings  
hat sich die Nachfrage abge­
schwächt und der Handel verlief 
deutlich ruhiger. Alle Tiere 
konnten jedoch platziert wer­
den, auch wenn zwei Rinder  
den Weg über die Zweitverstei­
gerung nehmen mussten.

Am gefragtesten waren immer 
noch Verarbeitungstiere. Schö­
ne Kühe wurden mehrheitlich 
leicht nachgeboten und konnten 
von den guten Wochenpreisen 
profitieren. Bei den mageren
Kühen waren vor allem solche 
für die Weitermast gesucht. Sie 
wurden teils kräftig überboten, 
wogegen die übrigen Verarbei­
tungstiere meist zum Schat­
zungspreis verkauft wurden.

Das Bankvieh wechselte mit 
wenigen Ausnahmen zum 
Schatzungspreis den Eigen­

tümer. Nur vereinzelt wurden 
Rinder und Ochsen mit maxi­
mal vier Schaufeln übersteigert. 
Dabei waren es Tiere mit Ge­
wichtsabzügen, welche profi­
tieren konnten. Bei den unge­
schaufelten Munis und dem 
Jungvieh war der Markt jedoch 
ruhig.
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Franz Philipp ist Geschäfts
führer der Schwyzer Vieh-
vermarktungs AG sowie 
Bauernsekretär der
Bauernvereinigung des 
Kantons Schwyz.

OB Ochsen max. 4 Schaufeln
C–H–T
Abzüge je nach Fettklasse
JB

H–T
Abzüge je nach Fettklasse und Gewicht
RV

–T bis +T
Abzüge je nach Fettklasse
VK Kühe
–T bis +T
A–X
Abzüge je nach Fettklasse
* entspricht QM-Wochenpreis für Grossvieh (Quelle www.proviande.ch)
** flau = mit Mühe; ruhig = Übernahmepreise; normal = vereinzelt Überzahlung;
rege = allg. Überzahlungen > 10 Rp.; lebhaft = allg. Überzahlung > 20 Rp.

Ort

Rothenthurm SZ*

Sarnen OW**

Schüpbach BE

Transportdienst
* Produzenten aus der Region Habsburg-Seetal können einen Transport- und Vor
führdienst nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 825 00 60.
** Produzenten aus dem Kanton Luzern können einen Transport- und Vorführdienst
nutzen. Informationen erhalten Interessierte unter Tel. 041 925 80 73.

OW: Schafmärkte 2020
SARNEN Der Obwaldner Schaf­
zuchtverband hat die Schlacht­
schafmärkte terminert:
zMittwoch, 8. Januar 2020
zMittwoch, 5. Februar 2020
zMittwoch, 11. März 2020
zMittwoch, 8. April 2020
zMittwoch, 20. Mai 2020
zDienstag, 29. September 2020
zMittwoch, 21. Oktober 2020
z Donnerstag, 26. November 2020
Beginn um 8 Uhr. QM-Schweizer-
Fleisch-Kleber sind, soweit vor­

handen, auf dem Begleitdoku­
ment anzubringen. Die Schafe 
müssen mit den TVD-Ohrmar­
ken korrekt markiert sein. Die 
Ohrmarken sind auf den Begleit­
dokumenten aufzuführen oder 
auf der Tierliste festzuhalten. An­
meldungen für den Markt in Sar­
nen: jeweils mind. zehn Tage vor
dem Markt an Zeno Wolf, Ried­
mattstr. 7, 6074 Giswil, entweder 
per Tel. 041 675 17 53 oder E-Mail 
unter z.wolf@bluewin.ch.� pd

Party mit Kühen
Jungzüchterin / Bei der angehenden Landwirtin Luisa Meier aus Muri ist immer viel los – so mag sie es.

MURI «In meinem Leben muss 
es einen Landwirtschaftsbetrieb 
mit Kühen haben», sagt Luisa 
Meier. Momentan sind es sogar 
zwei: Zum elterlichen Betrieb in 
Muri ist der Lehrbetrieb gekom­
men, auf dem sie im Sommer die 
Ausbildung als Landwirtin be­
gonnen hat. «Während der Schu­
le habe ich mich auf die Lehre ge­
freut, jetzt denke ich manchmal 
an das Schoggi-Leben in der 
Schule zurück», schmunzelt die 
16-Jährige über sich selber. Aber 
Landwirtin sei einfach ihr 
Traumberuf – «dafür bin ich ge­
boren».

In neuen Stall marschiert

Nach dem Übertritt von der 
Schule in die Lehre gab es im 
September einen zweiten gros­
sen Schritt für Luisa Meier: Die 
22 Red Holstein der Eltern wan­
derten in den neuen Milchvieh­
stall. Nur ein paar hundert Me­
ter den Hügel hinauf, aber in ein 
anderes Leben, vom Anbinde­
stall mit Rohrmelkanlage in den 
Laufstall mit Melkroboter. Heu­
te sind es bereits zehn Milch­
kühe mehr, die angestrebte 
Herdengrösse von rund 60 lak­
tierenden Tieren soll künftig 
mehrheitlich über Eigenremon­
tierung erfolgen. Und da spielt 
Luisa Meier eine wichtige Rolle, 
denn für die Führung des Her­
debuchs und die Stierenwahl ist 
sie zuständig. Den Herden­
schnitt von knapp 8000 Kilo

möchte sie noch etwas steigern, 
«aber ohne dass die Tiergesund­
heit darunter leidet». Gefüttert 
wird silofrei. Ein Teil der Milch 
geht an eine Käserei, den grösse­
ren Teil verkauft Familie Meier 
privat, unter anderem an einen 
Pflegebetrieb und eine Bäckerei.

Nahe bei Kollegen und Kühen

Luisa Meier schafft es mit dem 
Roller in einer Viertelstunde vom
Lehrbetrieb zum Hof der Eltern. 
Diese kurze Distanz wählte sie 

nicht nur wegen der Kühe Zu­
hause, sondern auch wegen ihrer 
Kollegen. «Die sind für mich ex­
trem wichtig. Ich mag es, wenn 
etwas läuft, ich bin ein offener 
und geselliger Mensch.» Kein 
Wunder, dass sich die aktive 
Jungzüchterin auf die Aargauer 
Junior Expo (siehe Kasten) am 
23. November in Brunegg freut:
«Ich habe gerne Kühe und ich
habe gerne Party.» Sie wird ein
Holsteinrind ihres Lehrbetriebs
in den Ring führen. Und ansons­

ten als Helferin Hand anlegen. 
Und feiern. Viel Schlaf werde es 
nicht geben, weiss sie, aber das 
kommt halt vor. So hatte sie na­
türlich auch beim Einmelken der 
Kühe im neuen Stall geholfen, 
morgens um vier Uhr, danach 
ging sie zur Schule. «Da war es 
dann schon ein bisschen hart.»

Viele Ideen und Pläne

Die Lehrverträge für das zweite 
und dritte Lehrjahr hat Luisa 
Meier in der Tasche, ebenfalls 
auf Freiämter Betrieben. Aber
danach möchte sie in die Welt hi­
naus. Nach Kanada und ins Wel­
sche. Und die Jungzüchterschu­
le machen, den Besamerkurs; die 
Ausbildung zur Tierkinesiologin 
wäre auch spannend. «An Ideen 
fehlt es mir nicht», kommentiert 
sie ihre Energie, «höchstens an 
der Zeit». Ruth Aerni

Luisa Meier mit Red Holstein Emilie: Die Jungzüchterin freut sich 
auf die Junior Expo in Brunegg. (Bild Ruth Aerni)

27. Junior
Expo Aargau

Samstag, 23. November, 
Arena Brunegg: 27. Junior 
Expo Aargau mit über 
200 Rindern aus der ganzen 
Schweiz. 17.30 Uhr Beginn 
Showmanship, 18.15 Uhr 
Beginn Richten der Abteilun-
gen, 22.30 Uhr Champion-
wahlen. Danach Barbetrieb 
mit DJ MTS.  rae




